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INan_n sich vor Augen hält, Was christliche Fehldeutun- wert beschrieben werden konnten, ist ertreu-
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stellen lassen. Und am Ende heißt es: .Ehrlicher als in 
der Gestalt Tobits hat Israel die untergründige Ge­
fahr seines Wesens nie geschildert .. .' (27). Wenn 
man sich vor Augen hält, was christliche Fehldeutun­
gen des Judentums in der Geschichte schon angerich­
tet haben, erschauert man vor solchen Kollektivie­
rungen. In dieser Art geht es noch lange weiter, doch 
kürzen wir die Darstellung ab, denn ein, wenn auch 
als Prinz verkleideter Artikel verdient nicht soviel 
Aufmerksamkeit. Es sei daher nur beiläufig auf eini­
ge weitere Beispiele der Deutung hingewiesen: Das 
abzuholende Geld ist als eine Art .seelischer Schatz· 
(40) zu verstehen, denn Rafael führt Tobias ja über 
den .Weg der Liebe" hin zum Geld. Der mitlaufende 
Hund, ein nettes literarisches Detail am Rande ohne 
weitere Bedeutung für den späteren Verlauf der 
Reise, wird gar mit dem ägyptischen Anubis vergli­
chen ( 42). Das abendliche Fußbad am Tigris wird mit 
dem Motiv vom . nächtlichen Flußdurchgang· (43) 
zusammengebracht; der Fisch, der dem badenden 
Tobias nach dem Fuß schnappt, ist plötzlich . riesen­
groß" und ein . phallisches Symbol" (44); es deutet auf 
das Erwachen der sexuellen Kräfte hin, die Tobias 
nach der Weisung des .Engels" mutig .in die Hand' 
(44) nehmen, . zerlegen· und . analysieren· (45) und 
später der guten Sara .zunächst in einer ,verdampf­
ten: vergeistigten, also sublimierten Weise• (51) zu­
führen soll. Man mag von dieser Art der Analyse hal­
ten, was man will. Wem sie gefällt, der möge sie 
genießen; sie hat zweifellos da und dort auch schöne 
meditative Momente. Der literarisch geschulte Leser 
bedauert, feststellen zu müssen, daß dieser Interpre­
tation jedes Gespür für die feinfühlige, zurückhal­
tende Erzählweise und den tiefsinnigen Humor ab­
geht, daß sie auch dann mit großem Wortaufwand 
verkrampft psychologisiert, wenn der Text selbst 
keinen Anhalt mehr bietet, und die kunstvolle Erzäh­
lung in einer Weise problematisiert und dramati­
siert, die ganz gegen ihre vornehme Distanziertheit 
geht. Schade, denn mit entsprechender Liebe wm 
Text und dem dazugehörigen Fingerspitzengefühl 
hätte die psychologische Betrachtungsweise sicher 
viel Gutes beitragen können. 
Linz Franz Hubmann 

■ KÜMMEL WERNER GEORG, Dreißig Jahre 
Jesusforschung (1950- 1980). Hg. von Helmut Mer­
klein. (Bonner Biblische Beiträge, Bd. 60.) (X, 549.) 
Hanstein, Königstein/ Bonn 1985. Kst. DM 98,-. 
Der Band faßt zwölf Sammelbesprechungen zusam­
men, die W. G. Kümmel (Marburg) von 1965 bis 
1982 in der Theologischen Rundschau veröffentlicht 
hatte. Sie behandeln die wichtigsten Arbeiten, die 
zwischen 1950 und 1980 im deutschsprachigen, 
anglophonen und frankophonen Bereich zur Jesus­
forschungerschienen. Da der Sammlung ein Register 
der besprochenen Autoren beigegeben wurde 
(544- 549), entstand ein Nachschlagewerk über 30 
Jahre Jesusforschung. Obgleich der Neudruck (. aus 
Kostengründen") auf photomechanischem Weg er­
folgte, konnten Druckfehler korrigiert und Versehen 
beseitigt werden. Wenn bestimmte Publikationen in­
zwischen neu aufgelegt worden sind, wird dies am 
Ende des Buches vermerkt (542 f). Schließlich hat 
Verf. ein Nachwort beigesteuert (535- 541). Im 

Rückblick urteilt er: .Die Reihe der Arbeiten, die ... 
als für unser Verständnis der Person, Verkündigung 
und Geschichte Jesu weiterführend und empfehlens­
wert beschrieben werden konnten, ist .. . erfreu­
licherweise beachtlich'. Dennoch meint er, daß die 
Gesamtaufgabe der Jesusforschung . noch keines­
wegs erledigt· sei. 
Wer sich in irgendeiner Weise forschend oder lehrend 
mit Jesus, seiner Botschaft und seiner Geschichte, zu 
befassen hat, wird das Werk mit Gewinn konsultie­
ren. Hier lernt er nicht nur den Stand der Forschung 
kennen. Er kann sich auch in kritische Literatur-Be­
nutzung einüben. 
Leider ist das Autorenregister auf keiner einzigen Sei­
te fehlerfrei ausgefallen; und der Ladenpreis wird für 
viele Interessenten gewiß zu hoch angesetzt sein. 
Bochum Gerhard Schneider 

RELI GIONSPÄ DAGOG IK 
UND KATECHETIK 

■ RINGELERWIN/ KIRCHMAYRALFRED, Reli­
gionsverlust durch religiöse Erziehung. Tiefen­
psychologische Ursachen und Folgerungen. (241.) 
Herder, Wien - Freiburg - Basel 1985. Ppb. 
S 248.- / DM 35,-. 
Über weite Strecken des Buches ist das durch Vorträ­
ge, Diskussionen und Veröffentlichungen bekannte 
Engagement E. Ringels herauszuhören. Er tritt als 
Anwalt des Menschlichen auf und übt Kritik an Ver­
haltensweisen und Strukturen, durch die Menschen 
unterdrückt werden. Bedauerlicherweise geschah 
(und geschieht) diese Unterdrückung auch durch 
eine christliche Erziehung, wenn sich diese eher an 
herrschenden Interessen als an der befreienden Bot­
schaft der Bibel orientiert. 
Das Buch ist in einer flüssigen und leicht verständli­
chen Sprache geschrieben; es will aufrütteln und 
Probleme bewußt machen; die Formulierungen sind 
deutlich und erfrischend. Die Kritik ist stellenweise 
einseitig, aber weder übertrieben noch bösartig. Die 
Verfasser wollen nicht schaden, sondern läutern, 
auch wenn sie mit der Kirche nicht gerade sanft 
umgehen. 
Trotz der Beispiele und der vielen Bezüge zu literari­
schen Texten wirken die Appelle jedoch manchmal 
pauschal und undifferenziert. Die gegenwärtige rel.­
päd. Diskussion ist doch schon ein gutes Stück wei­
ter. Zu fragen ist auch, ob die heutige Gesamtsitua­
tion richtig eingeschätzt wird. Es ist nicht zu bestrei­
ten, daß es die kritisierten Zustände wirklich gab -
und gibt. Aber kommen die Gefahren, die heute eine 
gesunde menschliche Entfaltung bedrohen, nicht aus 
einer ganz anderen Ecke als von einer repressiven 
kirchlichen Moralerziehung? Natürlich stimmt es, 
daß Normen in der Hand von zwanghaft veranlagten 
Menschen lebensfeindlich und lebensbedrohend 
werden. Ist aber nicht heute die Gefahr, daß jemand 
aus einer hysterischen Grundstruktur für eine nor­
menfreie Gesinnungsethik eintritt, ebenso groß? 
Beiden entgeht die Bedeutung von Regelungen für 
die Bewahrung und Förderung von Leben. Das Pro­
blem vieler Religionslehrer liegt nicht darin, daß sie 
nicht von der Güte Gottes reden wollen, sondern daß 
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